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Einleitung / Vorwort

Ich bin Sebastian Bock, geboren am 01.08.1987 in Bielefeld.

Derzeit mache ich eine Ausbildung zum Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung bei dem global agierenden Logistikdienstleister Kühne + Nagel (AG & Co.) KG der Niederlassung Bielefeld.

Da ich in meinem täglichen Arbeitsablauf viel mit Kollegen und Kunden in der ganzen Welt kommunizieren muss, erachtete ich es von Anfang meiner Ausbildung an für wichtig, meine sprachlichen und interkulturellen Kenntnisse zu verbessern.

Als ich von Bekannten erfuhr, dass es ein EU-finanziell-unterstütztes Praktikumsprogramm für Auszubildende gibt, erkundigte ich mich bei der Industrie- und Handelskammer Bielefeld nach Möglichkeiten. Hier wurde ich an die Bezirksregierung Detmold verwiesen. Von dort bekam ich ausführliche Informationen zu dem Bewerbungsverfahren und dem generellen Ablauf. 

Da das Programm ausschließlich für einen Aufenthalt innerhalb der Europäischen Union gedacht war, entschied ich mich, nach eventueller Zusage, für Spanien, genauer: Barcelona.
Mit der Zusage meines Personal- und Abteilungsleiters für eventuelle Unterstützung bewarb ich mich nun in der für mich bis dato unbekannten, Abteilung Seefracht Export in der Kühne + Nagel-Niederlassung Barcelona. Die Zusage der Abteilungsleiterin erhielt ich zügig, jedoch die benötigte Zusage des Personalleiters ließ bis einen Monat vor Praktikumsbeginn auf sich warten. 

Zwischenzeitlich erhielt ich von einer Freundin in Deutschland eine Nachricht, dass ihr Onkel, ebenfalls Deutscher, aber seit 30 Jahren in Barcelona lebend, eine Unterkunft/Gastfamilie für die vier Wochen (31.01.-28.02.2010) gefunden hätte.

Über meinen Gastbetrieb Kühne + Nagel
In meiner Abteilung – Seefracht-Export – arbeiten 1 Abteilungsleiterin, 1 Verkehrsleiter, 10 Sachbearbeiterinnen und 3 Sachbearbeiter. Es waren viele Nationalitäten vertreten: eine peruanische Kollegin, über Argentinier, über Französinnen, über Deutsche, bis hin zu Spaniern.

Das Lager umfasst 10.000 m².
Meine Arbeitszeiten waren Montag bis Freitag 08:00 Uhr bis 17:30 Uhr. Hier waren 20 Minuten Frühstückspause – selbst, variabel einteilbar – und 90 Minuten Mittagspause – von 13:30 Uhr bis 15:00 Uhr – inkludiert. An diese für deutsche Verhältnisse lange Pause musste ich mich erst gewöhnen. 

Die Niederlassung selbst befindet sich in einem Industriegebiet im Hafen Barcelonas, etwas südlich vom Stadtzentrum.
Täglich benötigte ich etwa eine Stunde zu meiner Arbeitsstätte hin und eine Stunde wieder zurück, wenn ich keinen Zwischenstopp im Stadtzentrum eingelegt oder mit Freunden und Kollegen etwas unternommen habe. 
Fazit

Ich bin froh und allen Unterstützenden dankbar, dafür, dass mein Praktikum so problemlos verlaufen ist.

Ich bin auch froh, dass ich mich für Spanien entschieden habe, da ich z.B., während in Deutschland der Winter kein Ende nahm, im Mittelmeer schwimmen gehen konnte und wir teilweise (im Februar!) bis zu 24ºC hatten.

Ich bin froh, so nette Kollegen und eine so nette Gastfamilie gehabt zu haben, die mir immer geholfen haben alle sprachlichen Unklarheiten schnell zu beseitigen. Ich konnte immer jeden alles fragen und bekam immer alles geduldig, auch mehrere Male, erklärt, wenn es sein musste.

Ich denke, dass ich von mir behaupten kann, dass ich sich meine Spanischkenntnisse sowohl in Wort als auch in Schrift verbessert haben und dass sich somit meine „Erwartungen“ diesbezüglich erfüllt haben.

Ich habe viel über die Kultur gelernt, wie z.B. den katalanischen Volkstanz „Sardana“ oder die vielfältige, in meinen Augen köstliche spanische/katalanische Küche.

Man wurde (fast) überall mit „offenen Armen“ empfangen; so wurde ich z.B. von meiner Gastfamilie zu einer Karnevals-Party in eine Stadt ca. zwei Autostunden nord-östlich von Barcelona mitgenommen. Ebenso besuchten wir ein Fußballspiel des weltberühmten Fußballvereins FC Barcelona. Wäre ich noch ein Wochenende länger geblieben, wären wir auch noch in das Haus meiner Gastfamilie in die Pyrenäen zu einem Ski-Wochenende gefahren.

Das Vertrauen, das mir von meiner Gastmutter entgegengebracht wurde, zeigte sich schon gleich nach der ersten Stunde nach meiner Ankunft, als ich einen eigenen Schlüssel von dem typisch-spanischen Vorstadt-Reihenhaus überreicht bekam. 

Ich wurde vertraut gemacht mit dem spanischen Arbeitsalltag (( siehe auch Arbeitszeiten) und der mehr oder weniger spanischen Arbeitsweise. Hier bemerkte ich einige Gemeinsamkeiten (z.B. das im Unternehmen weltweit vereinheitlichte Computersystem) und, bedingt durch den deutschen Ursprung des Unternehmens, auch teilweise einen „deutschen Touch/Führungsstil“.

Aufgrund der Arbeitszeiten war es mir entgegen meiner „Erwartungen“ leider nicht möglich eine Sprachschule zu besuchen, um meine Sprachkenntnisse noch mehr auszuweiten.

Ich stellte auch fest, egal ob Vorgesetzter oder nicht, man wird immer herzlich mit einem „besito y besito“ oder Handschlag begrüßt und ist mit jedem „per-du“. Mein Bild von Spanien hat sich durch meinen Aufenthalt kaum verändert; einige meiner Vorurteile, wie zum Beispiel die Unpünktlichkeit der Spanier, haben sich bestätigt.
Im Bezug auf meine berufliche Zukunft werden mir auf jeden Fall die erworbenen sprachlichen Kenntnisse sehr weiterhelfen.
Alles in allem würde ich ein solches Praktikum auf jeden Fall jedem weiterempfehlen!
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